
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 10 (1884)

Heft: 15

Artikel: Nationalitätendrang

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-426497

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-426497
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Fiat justifia Es sei

Hinaus mit dem Höllengesindel
Schnürt diesen Rackern der Mordpartei
Nur kurz und gut das Bündel!

Jedoch Pardon! Da wir nun grad
Beim gründlichen Osterausmisten,

Erlaubt die Frage: Gibt's nicht noch

Ganz and're Anarchisten?

So Leutchen, die Gott und Kaiser zwar

Das ihre geben gründlich
Und die doch ohne Thrän' von uns

Der Teufel könnt' holen stündlich;

So Leutchen, die an Gesetz und Recht

Zwar nicht ein Deut umstürzen"
Und die uns doch die Lebensluft

Mit Assa fcetida" würzen.

as ist ein A.n;ii'<*lii>-it

Sieh dort die fromme Schwiegermama,
Ihr Lächeln mit spitzigen Zähnen

Ist Massenmord ; was übrig bleibt,
Ersäuft sie in heiligen Thränen.

Der Herr dort auf dem Bureaustuhl

Stürzt um das Sprichwort kläglich:
Statt Time is money" gähnt er euch

Money is Faulheit täglich.

Was sagt ihr zu dem Pfaffen, der

Verweigert das Geläute
Dem Todten, weil der Kirch' er fern,
Dem Elend stand zur Seite?

Vergesst mir auoh die Dichter nicht,
Die Ehr' und Zucht bewitzeln,
Von üpp'ger Buhn' allabendlich

Blasirte Hörer kitzeln.

Nicht ganz so schlimm, doch schlimm genug,
Mir wenigstens will's scheinen,
Als Mörder unsers Appetits
Sind die Redner in Vereinen.

Und wer stets wüthend donnert, als

Handwerk-Hebungs-Freiwill'ger,
Am Morgen drauf zum Bazar läuft,
Weil es fünf Rappen bill'ger.

Modetyrannen nenn' ich noch,
Die Grässliches ersinnen
Für unsere Frau'n, dass man nicht weiss,

Steckt Mann oder Weib darinnen.
Doch halt wir wollen doch im Land

Noch etwas Volk behalten
Gnade für sie! Im Uebrigen
Bleibt unser Spruch beim Alten:

Use mit ene

^ûttottantàtmbrûng. f^o
(Sine überfidjtlidje SufammeiifteBung ber befjfatlfigen SBeflrcbungen unb ©rfolge.)

©lüdlidjerroeife. haben bie meiften Nationen nodj redjtseitig bie un=

geheuren Dïacbtheile einer Sermifchung bemertt unb erfennen bie 2lufgo.be,

berechtigte Gigenthümlichfeitcn ju tjaben. Siefe ju rieben, bleibt

benn auch baê Seftrefcen ihrer einftdjttgen ©taatëmânner. SBir geben beren

roidjtigfte Sefchlüffe getreu nach ben Berichten ber 3eitungen roieber. ©oroobl

in gtetfetjanbbüdjern alê beim ©d)ulunterricbt bürften biefelben jur Orientirung

über ben Gbaraftcr oon Sanb unb S elf in 3utunft eine tjerrjorragen.be

©teile einnehmen.

Oefterreidj. Saê «Dtinifterium hat entfdjieben, bafî ein $onfeffionê
lofer teine gültige Gbe eingehen tann. (Einher auê foldjera 3ufammen=

leben roerben ohne S^eifel nach ber ©ebroetj abgefdjoben.)

Stnfjlanb. 3m 2Barfdjauer Xheater barf nur rufftfdj gefpielt roerben.

(^ebenfalls roirb in ber Sheaterreftauration nur SButft) über 90 ©rab feroirt,

baneben aber liegen elegante Salgferjen als Grfrifdjung bereit. Sogen= unb

©perrfigbülete roerben nut an Solche nerfauft, bie nadjrrjeislidj über eine halbe

ÏTiillion SRubel geftohlen haben.)

gnglanb. Gê ftefjt eine Sil! in Sluêficht, roelche Stile non hohen

Stendern, ^arlamentëftellen tc. ausfdjliefit, bie ftch je mangelnben £ird)en=

befudjeê ober ber Verlegung beê ©abbathê fdjulbig machten. (SBir bürfen

fchon je$t beifügen, bafj Sluënahmen für ©oldje ftatuirt roerben, bie über

ein Sugenb Reiben umgebracht haben ober Sßläne ju ihrer lünftigen 93er=

tilgung fchmieben.)

gtoufreidj. $aul SBert »erlangt in ben Sammern ftrengere 3Jta|regeln

für ben Sbeaterbefud) junger Seute. ©ie follen teine Silletê in ©tüde

erhalten, in roeldjen bloê einfacher Cstjebrucb ootfömmt ober nur bie DJîtnber=

5ahl ber hanbelnben Sjerfonen ber Demi-monde roeiblidjen unb männlichen

©efdjlechteë angehört. Saburdj roürbe ja ein ©eift ber Sangeroeile unb

Sßrjtliftrofität genährt, ber fdjledjt füt tünftige SReoändjler pafste.

Seutfdjldna. ©tubentenbueHe bürfen nicht mehr mit ben geroöhnlidjen

SBaffen auêgefodjten roerben, lautet eine STiotion für ben näcbften 3îeid)êtag.

Sie 2Jtufenföhne haben ftdj oielmehr mit feurigen Stempeln baê betannte

V. d. St. (verbi divini Stöcker's) ;u fdjlagen. SBer am tntenfioften unb

reichhaltigften tätoroirt ift, hat auch ohne Gramen Slnroartfdjaft auf ©teilen.

©djnicij. Sem Sunbeêrath liegen eine Slnja^l Petitionen um Sunbeê:

fuboentionen oor oon ©emeinben, roeldje gern ein geft für ben laufenben

©ommer hätten, aber an ©elbmangel leiben. Sa hier ©taatê hülfe
b r i n g e n b geboten ift, fteht eine aufserorbentliche 3ufammenfunft ber

Sunbeêoerfammlung in Sluêficht, meldje bie bereitê betretirten ©uboentionen

ju obigem Qmit befdjneiben follen,

3tlfo in Subapeft, ganj nafj, ijt'ê SReft ber Hnarchiftcnbrut.

3a, roarum padt ihr fte nicht bort, fallt übet unê ber fo ooti SButf)?

©eibê nöb fo ballet, ©djroeiäerbub'n, befsroeg'n bob'n roir'ê rauêgefanbt.

3tjr roifit, nir gilt holt ber Sßrophet, fo lang er hauêt im Soterlanb !"

9îadj neueften Serid)ten erhalten bie belgifcben polijiften giljfoden, fo

bafi fidj ber Unterfrhieb jtoifdjen Selgien unb ^ßreu&en fo ftellt:

Sie 93 el gier bringen ibre SSolijei auf bie ©oden, um in ben gufj=

ftapfen ber §aöunten ju gelten.

Sie S5reufsen bringen iljre §allunfen auf bie ©oden, um in ben

gufîftapfen ber Sßolijci ju gehen.

Ob der Mahdi eine Warze

Habe oder nicht,
Streitet ihr; doch dass die Parze

Gordon droht, das rührt euch nicht.

Wenn man uns Gefahr beweiset,
Freilich, dann muss Hilfe sein.

Wenn der Strich indess nicht reisset,

Fährt er doch zum Himmel ein.

Gin terhnifch gebilbeter jlantonêratb hat in feiner SHufiejeit (roäbrenb

lang er [Reben über ©teuerroefen) fotgenbe Grfinbung behufë Sluêûbung

roohlfeiler, fidjerer unb fdjnellet Kontrolle im îlantonêratt) gemacht:

Unter jebem ©ig (natürlich ohne ber Sequemlichfeit im ©eringften ju
nahe ju treten), foroie unter bem gufjbrett ift ein tellergrofjer ßnopf mit

eleftrifcher Seitung angebracht. Stile bie Srähte laufen in einer nummerirten

©djeibe sufammen. ©o lange ein ÜTiitglieb figt, ift eê audj alê anroefenb

beutlidj marfirt unb getßt eine ftdj immer bretjenbe Ototle (ähnlich roie beim

Seiegraph ber bcfdjriebene ^apierftreifen) am ©chluffe beê ©igungëtageë

beutlich, roie oft unb roie lange jebeê Sïïîitglieb ficb uon feinem ©ige entfernt

bat. Saê ftimmenbe SDcitglieb ftehj auf ben finopf unb fofort fann baê

Sureau ohne ©timmenjähler richtig ablefen, roie geftimmt roorben ift. Un=

fidjereê, unfcblüfftgcS unb jroeimaligeê Slufftehen für benfelben Slntrag ift pr
Unmöglichkeit gemacht.

ÜJiögen unfere Sebörben redjtäeitig fjanbeln, ba ber Grfinber auf feine

Grfinbung ein patent in Slmerifa löfen roitt.

gbt)
Slbenb roar eë.

©innenb ftanb idj am genfter,

©al) bie testen ©trabten bet ©onne

Unfere Serge uergolben.

Sa flopft eë

Unb berein tritt fiebern ©djritteê

Ser ©emeinbe ftattlichet SBeibet,

3n ben §änben ein. Statt.

3Rut einen Slid
Unb bahin ift mein griebe,

SJÎeiner ©eele SRuhe bahin,

SBie bie ©preu im SBirtb.

ffe.
3tur ein gegittert papier,

Saê hat midj franf gemadjt,

üfiidjt bie Slugen, nicht bte Ohren allein,

Sen ganjen 3Jtenfcbcrt

SBie heifjt baë Statt,
Saê fo gro|eê Seib mir gebracht,

Saê mir ben grieben geraubt

Unb beê §etsenë 9îub'?

îîirht bleibe fein SRame »erborgen,

Saut fünb' ich ihn hier:

Ser ©teuergebbet, bet roat eë,

Set gefaljen, roie nie!

fist ju8tiìis fs sei!
rlinsus mit clem ttöllengssinclel
Sebnürt diesen Naoksrn cler IVIordpartei

l^ur kurz und gut das künde!

^edoen Pardon! 0g wir nun grad
keim grllndlîobsn vstersusmistsn,
Erlaubt die frage: Llbt's niokt noek

Lanz andre Ansrokisten?

So I.eutoksn, die Lott und Xsissr zwar

llgs ilirs geben gründliok
Und dis dook obns Tkrän' von uns

Oer Teufel könnt' liolen stündliob;

So l.eutoksn, dis an Lssstz und kieokt

^vvsr niobt ein veut ,,um8türzon"
Und die uns docli die I.kben8lust

IVIit ,,/>ssa fcetlda" würzen.

ist «in <

Sieb dort dls fromme Sokwiegermama,
Ilir I.àoksln mit spitzigen Mannen

Ist IVIsssenmord ; was übrig bleibt,
Ersäuft sie in bsillgen Tkränen.

vsr rlerr dort auf dem Surssustulil
Stürzt um das Spriokwort klägllok:
Statt Tims is monsv" gäknt sr suob

IVIoney is faulkeit tägliok.

Ws8 sagt llir zu dem Pfaffen, dsr

Verweigert das Lsläuts
Dem Todten, weil dsr Kirob' sr ssrn,
Dem ktend 8tand zur Seite?

Vergesst mir auok die Dlcktsr nlolit,
vis Lkr' und ?uokt bewitzeln,
Von üpp'gsr kükn' allabendllok

KIs8irte itörsr kitzeln.

I>liokt ganz so 8vkl!mm, doeb 8oklimm genug,
IVIir wsnlg8ten8 will'8 sokslnen,
^ls IVIörder un8ers ^ppetit8
Sind dis kkdner in Vereinen.

Und wsr stets wütliend donnert, s>8

r>andwsrk»I-Iebung8-freiwlll'gsr,
IVIorgsn draut zum IZszsr läuft,

Weil ss fünf kappen blll'gsr.
IVIodet^rannsn nenn' iok noob,

vie (Zrà88>iobs8 ersinnen

für unsers frau'n, das8 man niobt wsi88,

Steckt lvlann odsr Weib darinnen.
Dook balt wir wollen dook im l.anc>

»iook etwas Volk bekaltsn
lZnsde für 8îe! Im Uebrigen
IZIeibt un8er Spruvb beim ->Iten:

lise mit

Wationatitätendrang. ^)
(Eine übersichtliche Zusammenstellung der deßfallsigen Bestrebungen und Erfolge.)

Glücklicherweise haben die meisten Nationen noch rechtzeitig die

ungeheuren Nachtheile einer Vermischung bemerkt und erkennen die Ausgabe,

berechtigte Eigenthümlichkeiten zu haben. Diese zu heben, bleibt

denn auch das Bestreben ihrer einsichtigen Staatsmänner. Wir geben deren

wichtigste Beschlüsse getreu nach den Berichten der Zeitungen wieder. Sowohl

in Reisehandbüchern als beim Schulunterricht dürften dieselben zur Orientirung

über den Charakter von Land und Volk in Zukunft eine hervorragende

Stelle einnchmen.

Oesterreich. Das Ministerium hat entschieden, daß ein Konfessionsloser

keine gültigeEhe eingehen kann. (Kinder aus solchem Zusammenleben

werden ohne Zweifel nach der Schweiz abgeschoben.)

Rußland. Im Warschauer Theater darf nur russisch gespielt werden.

(Jedenfalls wird in der Theaterrestauration nur Wulky über 90 Grad servirt,

daneben aber liegen elegante Talgkerzen als Ersrischung bereit. Logen- und

Sperrsitzbillete werden nur an Solche verkaust, die nachweislich über eine halbe

Million Rubel gestohlen haben.)

England. Es steht eine Bill in Aussicht, welche Alle von hohen

Aemtern, Parlamentsstellen zc. ausschließt, die sich je mangelnden

Kirchenbesuches oder der Verletzung des Sabbaths schuldig machten. (Wir dürfen

schon jetzt beifügen, daß Ausnahmen sür Solche statuirt werden, die über

ein Dutzend Heiden umgebracht haben oder Pläne zu ihrer künstigen

Vertilgung schmieden.)

Frankreich. Paul Bert verlangt in den Kammern strengere Maßregeln

sür den Thealerbesuch junger Leute. Sie sollen keine Billets in Stücke

erhalten, in welchen blos einsacher Ehebruch vorkömmt oder nur die Minderzahl

der handelnden Personen der vemi-mcmcts weiblichen und männlichen

Geschlechtes angehört. Dadurch würde ja ein Geist der Langeweile und

Philistrosität genährt, der schlecht sür künftige Revanchier paßte.

Teutschland. Studentenduelle dürfen nicht mehr mit den gewöhnlichen

Waffen ausgesochten werden, lautet eine Motion sür den nächsten Reichstag.

Die Musensöhne haben sich vielmehr mit feurigen Stempeln das bekannte

V. 6. 8t. (verdi clivmi Stöelcer's) zu schlagen. Wer am intensivsten und

reichhaltigsten tätowirt ist, hat auch ohne Examen Anwartschaft auf Stellen.

Schweiz. Dem Bundesrath liegen eine Anzahl Petitionen um

Bundessubventionen vor von Gemeinden, welche gern ein Fest für den lausenden

Sommer hätten, aber an Geldmangel leiden. Da hier Staats hülse

dringend geboten ist, steht eine außerordentliche Zusammenkunft der

Bundesversammlung in Aussicht, welche die bereits dekretirten Subventionen

zu obigem Zwecke beschneiden sollen.

Also in Budapest, ganz nah, ist's Nest der Anarchistenbrut.

Ja, warum packt ihr sie nicht dort, fallt über uns her so voll Wuth?

Seids nöd so dalket, Schweizerbub'n, deßweg'n hob'n wir's rausgesandt.

Ihr wißt, nix gilt holt der Prophet, so lang er haust im Voterland !"

Nach neuesten Berichten erhalten die belgischen Polizisten Filzsocken, so

daß sich der Unterschied zwischen Belgien und Preußen so stellt:

Die Belgier bringen ihre Polizei aus die Socken, um in den

Fußstapfen der Hallunken zu gehen.

Die Preußen bringen ihre Hallunken aus die Socken, um in den

Fußstapfen der Polizei zu gehen.

K?-cÄeF à,- àc/» àss à ^a^e
Ao^àn àcâ, às ?M>^ e^cS miâ.

^>cÂiâ, ànn mî«ss /Ä/ö soà.

FM»--! s»- àc/è su?» ^/àmeê eà

Ein technisch gebildeter Kantonsrath hat in seiner Mußezeit (während

lang er Reden über Steuerwesen) solgende Erfindung behuss Ausübung

wohlfeiler, sicherer und schneller Kontrolle im Kantonsrath gemacht:

Unter jedem Sitz (natürlich ohne der Bequemlichkeit im Geringsten zu

nahe zu treten), sowie unter dem Fußbrett ist ein tellergroßer Knops mit

elektrischer Leitung angebracht. Alle die Drähte lausen in einer nummerirten

Scheibe zusammen. So lange ein Mitglied sitzt, ist cs auch als anwesend

deutlich markirt und zeigt eine sich immer drehende Rolle (ähnlich wie beim

Telegraph der beschriebene Papierstreisen) am Schlüsse des Sitzungstages

deutlich, wie oft und wie lange jedes Mitglied sich von seinem Sitze entsernt

hat. Das stimmende Mitglied steht auf den Knops und sosort kann das

Bureau ohne Stimmenzähler richtig ablesen, wie gestimmt worden ist.

Unsicheres, unschlüssiges und zweimaliges Ausstehen für denselben Antrag ist zur

Unmöglichkeit gemacht.

Mögen unsere Behörden rechtzeitig handeln, da der Erfinder auf feine

Erfindung ein Patent in Amerika lösen will,

^- Idi,
Abend war es.

Sinnend stand ich am Fenster,

Sah die letzten Strahlen der Sonne

Unsere Berge vergolden.

Da klopft es

Und herein tritt sichern Schrittes

Der Gemeinde stattlicher Weibel,

In den Händen ein Blatt.

Nur einen Blick

Und dahin ist mein Friede,

Meiner Seele Ruhe dahin,

Wie die Spreu im Wind.

lle.
Nur ein gegittert Papier,

Das hat mich krank gemacht,

Nicht die Augen, nicht die Ohren allein,

Den ganzen Menschen!

Wie heißt das Blatt,
Das so großes Leid mir gebracht,

Das mir dcn Frieden geraubt

Und des Herzens Ruh'?

Nicht bleibe sein Name verborgen,

Laut kund' ich ihn hier:

Der Steuerzeddel, der war es,

Der gesalzen, wie nie!
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